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Nur einen Tag, nachdem
ein verirrter Wanderer (65)
nachts von der Bergrettung
geborgen werden musste,
der nächste Einsatz auf der
Rax: Eine 52-jährige Wiene-
rin stürzte beim Abstieg von
der sogenannten Seehütte so
schwer, dass sie mittels Tau
und Helikopter ins Tal ge-
bracht werden musste. Im
Anschluss wurde die Ver-
letzte ins Spital geflogen.

Alarm auf der Rax:
Frau (52) verletzt

Glück im Unglück hatte
ein Autofahrer im March-
feld: Der 23-Jährige kam
Sonntagfrüh bei Hohenau
von der Straße ab, prallte
gegen einen Baum. Ein nach-
kommender Taxifahrer zog
den Mann aus dem Wrack,
das rasch in Flammen auf-
ging. Der Unfalllenker blieb
unverletzt, ist aber seinen
Führerschein los – 1,6 Pro-
mille Alkohol im Blut!

Auto gegen Baum:
Wrack in Flammen

Zapfenstreich als Schlussakkord: Karoline Binder aus
Wartberg bei Eggenburg wurde nun als Klarinettistin
der heimischen Militärmusik „ausgemustert“. An ihrem
letzten Arbeitstag mit dem Orchester bekam die 25-
Jährige von Kapellmeister Oberstleutnant Adolf Oben-
drauf (links) zum Dank für ihr tolles Engagement einen
Strauß Blumen überreicht. Binder übernimmt nun als
Volksschullehrerin das Kommando im Klassenzimmer.

Auf Öko-Safari durch die Wildnis der unberührten Wälder kann man
nun in Schwarzenbach im Pielachtal gehen. Denn dort hat Gutsbesit-
zer und Biobergbauer Fritz Hardegg (links) ein einzigartiges Wald-
urlaubs-Camp eingerichtet. „Wir sind sogar per internationalem Label
als Wildlife Estate anerkannt“, so Hardegg. Mit im Boot ist auch Survi-
val-Experte Reini Rossmann, der „Bushcraft“-Kurse (unter anderem
speziell für Kinder) samt Übernachten in freier Natur anbietet.

�Auf Suspendierung folgt Ausschluss

FP wirft ihren
Im Wahlkampf wird nun scharf geschossen – nach

der Suspendierung von FP-Klubobmann Martin Huber
fahren VP und SP schwere Geschütze auf. Ins Visier
nehmen die beiden Parteien aber nicht nur die Freiheit-
lichen: Der rote Landesvize Franz Schnabl nutzt die
Causa zur Verbalattacke auf den Regierungspartner.

20. April 2014: Martin
Huber, damals bereits im
Landesvorstand der nieder-
österreichischenFP,schreibt

auf Facebook: „Herzlichen
Glückwunsch an jene, die
heute Geburtstag haben.“
Als diese unlustige Anspie-
lung auf Adolf Hitler am
Samstag publik wurde, zog
Parteichef Norbert Hofer –
wie berichtet – erst einmal die
Notbremseundsprachum16
Uhr die sofortige Suspendie-
rungaus.EineEntscheidung,
die für Michael Schnedlitz
als Landesparteisekretär zu
akzeptieren sei: „Huber hat
vor mehreren Jahren einen
Fehler gemacht.“ Das sieht
der Beschuldigte nicht so, er
will seine Aussage weiter ste-

hen lassen, da er damit nur ei-
nige seiner Freunde gemeint
habe, wie er sagt.

Über seine weitere Zu-
kunft schwieg sich der blaue
Spitzenpolitiker vorerst
aus. Auch Udo Land-
bauer, neben Huber
geschäftsführender
Klubobmann und wie
Schnedlitz aus Wie-
ner Neustadt, war für
keine Stellungnahme
erreichbar. Fakt ist: Die FP
kann Martin Huber zwar aus
der Partei werfen, was deren
Bundesvorstand gestern
auch gleich ankündigte, sein
Mandat können sie ihm je-
doch nicht so einfach entzie-
hen. Möglich ist, dass Huber
– er ist Gemeinderat in Blin-
denmarkt im Bezirk Melk –
nun ein sogenannter wilder
Abgeordneter wird.

Für die Volkspartei, die
mit den Freiheitlichen in
einem Arbeitsübereinkom-
men regiert, ist klar, dass
„mit aller Konsequenz gegen

all jene vorgegangen wer-
den muss, die sich mit

faschistischen oder
neonazistischen Äu-
ßerungen selbst für
jedwede Position in

unserem Land dis-
qualifizieren“, meint

Landesgeschäftsführer
Bernhard Ebner. Der Aus-
schluss aus der Partei ist für
ihn nicht genug: „Huber soll-
te überhaupt kein politisches
Amt mehr ausüben.“

Die SP sagt indes, Landes-
hauptfrau Johanna Mikl-
Leitner sei gefordert. „Sie ist
gezwungen zu handeln“, so
Parteimanager Wolfgang
Kocevar. Am Sonntag legte

Landesvize Franz Schnabl
dann nach und forderte ein
Ende des Arbeitsüberein-
kommens zwischen VP und
FP. Ob man notfalls die eige-
ne Vereinbarung mit der
Volkspartei aufkündigen
wolle, blieb unbeantwortet.
Der Haussegen in St. Pölten
hängt eine Woche vor der
Wahl jedenfalls schief.

Die Neos schießen sich in-
des auf Reinhard Teufel ein:
Der FP-Mandatar und ehe-
malige Kabinettschef von
Herbert Kickl habe seine Nä-
he zu Identitären verschwie-
gen (siehe Seite 4), kritisiert
Indra Collini. Einzig von den
Grünen gab es keine Wort-
meldung zur FP.

Thomas H. Lauber

� Zukunft von Martin Huber ungewiss � Jetzt Hickhack zwischen VP und SP

Klubobmann aus der Partei

Landes eingerichtet. Von hier führt die
Tour durch den Ort, per virtueller Realität
erhalten die Besucher dabei allerlei wis-
senswerte Infos in Echtzeit eingeblendet.

Mit dem Tablet können Interessierte jetzt
in Tulln auf historische Spurensuche ge-
hen. Im Stadtmuseum unweit der Donau-
lände wurde das erste „Virtulleum“ des

Wer die Freiheitlichen in
die Regierung holt, ist
selbst nicht regierungs-
fähig. Die Sache muss
auch in Niederösterreich
Konsequenzen
haben.

Franz Schnabl,
Landesvize und SP-
Landesvorsitzender

Die Freiheitlichen müssen
Sorge tragen, dass Martin
Huber kein politisches Amt
mehr ausübt. Und zwar
sowohl im Gemeinderat
als auch im
Landtag.

Bernhard Ebner,
Landesgeschäfts-
führer der VP

Mit NS-Gedankengut habe
ich nichts am Hut. Darum
ist der 20. April für mich
auch ein Tag wie jeder
andere. Die Vorwürfe
sind weit
hergeholt.

Martin Huber,
zuletzt Klubchef der
NÖ-Freiheitlichen
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